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En schönen Ther schweifen 


N 182. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 


Sonntag, den 7. Auguſt 


bei allen Poſt⸗ 


— — — 


Thorner 


Ulldeulſche Zeitung. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. = 


2 — —— . — ...... —.— xx ———.—— .. —.—. —— — 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Grandenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Guſtav Röthe. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ac. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Deutſches Neich. 

Berlin, den 6. Auguſt. 

Aus Bad Gaſtein wird der „Nat. Ztg.“ 
direkt gemeldet: Der Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers iſt der allererfreulichſte. Seit ſeiner 
Anweſenheit in Gaſtein ſetzte der Kaiſer ſeine 
Kur in regelmäßiger Weiſe und mit dem denk⸗ 
bar günſtigſten Erfolge fort. Nach einem dem⸗ 
ſelben Blatt aus Gaſtein zugehenden Privat⸗ 
telegramm verbleibt Kaiſer Franz Joſeph in 
Lend ſechs Stunden und ſetzt erſt um elf Uhr 
Vormittags die Weiterfahrt nach Gaſtein fort, 
um erſt um 2 Uhr dort einzutreffen und ſo die 
Arbeitszeit des Kaiſers Wilhelm, die bis in die 
zweite Nachmittagsſtunde reicht, nicht zu ſtören. 


Sonnabend wird der Kaiſer Franz Joſeph 


zweimal als Gaſt im Badeſchloſſe erſcheinen 


und zwar zum Diner und zum Thee. 
Den Abend werden beide Kaiſer in un⸗ 
geſtörtem Beiſammenſein verbringen, da 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
Fortſetzung.) 
Die gute Frau war jetzt nicht mehr be⸗ 
ſorgt, daß Stephanie ihrer übermüthigen Laune 
die Zügel ſchließen laſſen und durch unüber⸗ 
legte Aeußerungen den Herzensfreund nochmals 
verletzen würde. Bi 

So reuevoll, jo demüthig und gänzlich um⸗ 
gewandelt war Stephanie heute nach dem Em⸗ 
pfang des Schreibens der Gräfin Reden ger 
weſen. Dieſelbe Bemerkung machte jetzt auch 
Felſing, als das Mädchen ſtockend und zagend 
die Beichte abzulegen begann. 

Das war nicht mehr die ſtolze, ſelbſtbe⸗ 
wußte Stephanie von ehemals, das war ein 
zagendes Weib, dem die Reue zur richtigen 
Selbſterkenntniß verholfen. 

Stephanie erzählte, ohne ihre Handlungs⸗ 
weiſe auch nur im mindeſten zu beſchönigen. 
Sie begann damit, Ottokar von ihrer Herbſt⸗ 
reiſe zu berichten, von dem Beſuche in Frei⸗ 
berg, und wie die Freundin und deren Mutter, 
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ausweislich der jüngſt erſchienenen Anciennetäts⸗ 
liſte der Offiziere des deutſchen Reichsheeres 
durchſchnittlich 10 Jahre Rittmeiſter reſp. Es⸗ 
kadronschefs geweſen ſind. Bei der Infanterie 
gebe es noch eine ganze Anzahl von Haupt⸗ 
leuten, welche bereits zwölf mal ihre 
Kompagnie vorgeſtellt haben, d. h. Haupt: 
leute vom Jahre 1875. Vom Major 
bis zum Regimentskommandeur könne man 
bei der Infanterie im Allgemeinen 10 bis 
12 Jahre rechnen, vom Kompagniechef alſo 
durchſchnittlich 20 Jahre. Zu der Stellung 
eines Regimentskommandeurs gelange der 
preußiſche Infanterieoffizier erſt nach einer 
zurückgelegten Dienſtzeit von durchſchnittlich 
30 bis 32 Jahren und in einem Lebensalter 
von etwa 50 Jahren. 

Es iſt bekannt, daß Katkoff zunächſt als 
Liberaler begonnen hatte, um dann als auf⸗ 
opferungsfähiger Kämpfer für die Autokratie 
zu enden. Die inneren, in den allgemeinen 
ruſſiſchen Verhältniſſen liegenden Gründe, für 
einen derartigen Geſinnungswechſel ſucht ein 
umfangreicherer Artikel der „Nation“ mit der 
„Katkoff und Rußland“ aufzu⸗ 


ſchließlich an den Vortheilen theilzunehmen, 
welche die geringe Wiſſens⸗ und Wollensent⸗ 
wickelung der Maſſen den Höherſtehenden in 


den Schoß fallen läßt. Das Werk Peter des 
Großen iſt noch immer ſo wenig gelüngen, daß 
die verſchwindende Minorität, die im Verlauf 
deſſelben mit weſtlichen Kenntniß⸗ und Sittlich⸗ 
keitsidealen bekannt geworden iſt, durch die 
ſcheinbare Ausſichtsloſigkeit des Unternehmens 
gerade in ihren beſten Vertretern am eheſten 
zur Reſignation und ſpäter nicht ſelten zur 
thatſächlichen Oppoſition gegen den kühnen 
Reformer geführt wird. Wo die ungeheure 
Majorität in völliger Unwiſſenheit und Unter⸗ 
werfung verharrt, wo die gebildete Minderheit 
nur allzu oft Kenntniſſe ohne ſtittliche 
Würdigung derſelben beſitzt, wird das Räder⸗ 
werk europäiſcher Verwaltung, wie es 


ſanfte Freundin nicht, die in der 
Opferfreudigkeit ihrer Natur und in einer 
falſchen Sentimentalität ſich die Aufgabe geſtellt, 
den Fluch der Ahnfrau, der das Geſchlecht der 
Freiherren von Blauhenſtein durch Jahrhunderte 
verfolgt, zu löſen und in Segen zu wandeln. 


Bei Haralds unvermuthetem Erſcheinen im 

Waffenſaale des Blauhenſtein war die über⸗ 
müthige Stephanie zuerſt von der Luſt ange⸗ 
wandelt worden, hier „Schicksal“ zu ſpielen. 
Sie hatte in thörichtem Uebermuthe mit dem 
romantiſchen Ritter um den Beſitz von Valen⸗ 
tinens Herz kämpfen wollen, hatte dem Ritter 
Blaubart ſpäter den Fehdehandſchuh hinge⸗ 
worfen, als ſie ihm jene bedeutungsvollen 
Verſe von Robert Prutz zitirte und ihm ſomit 
ziemlich unverblümt ſagte, daß er mit ſeiner 
düfteren "Vergangenheit nicht für Valentine 
paſſe, ja daß es eine Verwegenheit ſei, um 
ihre Liebe zu werben. 
Stephanie hatte auch ſpäter, wie wir wiſſen, 
in ihren Bewühungen, Harald und Valentine 
zu entfremden, nicht nachgelaſſen und momentan 
auch einen Erfolg erzielt. 

So weit war das Mädchen in ihrer Beichte 
gekommen, als ſie zu ſtocken begann. 

Wieder floſſen ihre Thränen, denn jetzt kam 


ihrem Wunſche nachgehend, den Blauhenſtein ] erſt das Schlimmſte — ihre kleine Intrigue, 


mit ihr beſucht. 

Schon durch Valentinens Erzählungen habe 
ſie eine Antipathie gegen das ſagenreiche Schloß 
und deſſen romantiſchen Beſitzer gefühlt; auch 


gioönnte fie dem Ritter Blaubart die liebliche, 


Gräfin Walterskirchen zu der Freiberger Reiſe 
vermocht zu haben. 

Stephanie begriff jetzt ſelbſt nicht, wie ſie 
nur hatte einen ſo abenteuerlichen Plan ent⸗ 
werfen, wie ſie, der jede Lüge, jede Hinterliſt 


Panſlavismus, und aller dieſer 


Peter einem bloßen Hirten⸗ und Dörfler⸗ 
volk auf den Nacken ſetzte, nur allzu leicht ein 
Mittel der Unterdrückung und begünſtigt faſt 
ebenſo ſehr die Verderbniß, als das Aufſteigen 
zu höheren Stufen der Einſicht und Moral. 
Man kann einmal die trägen Millionen nicht 
plötzlich fleißig, ſtrebſam und unabhängigkeits⸗ 
dürſtig machen. Man kann kein höheres Lebens⸗ 
ideal durch Ukas einführen, and doch ohne 
populären Ehrgeiz und Wiſſenswunſch weder 
die Arbeitſamkeit ſchaffen, welche Wohlſtand 
erzeugt, noch die Freiheit, welche ihn vertheidigt 
und beſchützt. Dieſen anerkannten Mängeln 
der Regierten gegenüber mißbraucht dann die 
rege Selbſtſucht der Regierenden, was auch die 
lautere Selbſtloſigkeit in der That nur ſchwer 
und langſam zu beſſern vermöchte. Unter der 
überwältigenden Wirkſamkeit ſothaner Faktoren 
iſt der gebildete Ruſſe ein Tantalus geworden, 
welcher, von der ſtaatsentfliehenden Ziviliſation 
geneckt, entweder alle Reform für unmöglich 
hält und ruhig mitregiert oder unruhig konſpi⸗ 
rirt, oder — wenn er für erſteres zu lebhaft 
und für letzteres zu loyal iſt — das Lebensziel 
ſeiner Raſſe darin erblickt, die Gewalt, die er 
im Innern nicht überwinden kann, nach außen 
zu tragen und auch fremden Völkern aufzuer⸗ 
legen. Man will furchtbar ſein, wenn man 
nicht frei ſein kann, und ſtolz werden als 
Diener, wenn man es nicht als Herr zu Stande 
bringt. Ein bereites Mittel dazu iſt der 
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eben verſtorbene 


reicher ruſſiſcher Kreiſe nicht ohne Fug und 
Grund genoſſen.“ 

— Der Reichstagsabgeordnete Lüders in 
Görlitz iſt, wie dem „Blu. Tagebl.“ telegra⸗ 
phirt wird, am Donnerſtag nach viertelſtündiger 
Verhandlung, zu der vierzehn Zeugen geladen 
waren, wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes 
in zwei Fällen zu je 25 Mark verurtheilt 
worden. Der Staatsanwalt hatte 15 Mark be⸗ 
antragt. — Uns wird in dieſer Angelegenheit 
noch geſchrieben: „Den Deutſchfreiſinnigen im 
Wahlkreiſe Görlitz⸗Lauban war es zur Zeit der 
Wahlagitation vor den letzten Reichstagswahlen 
faſt unmöglich gemacht, Säle für die abzu⸗ 
haltenden Verſammlungen zu erhalten. Be⸗ 
ſonders in den ländlichen Bezirken des Kreiſes 
Lauban waren viele Wirthe ſo eingeſchüchtert, 
daß ſie den Freiſinnigen ihre Lokale verweigerten. 
Als ſ. Z. die größeren Lokale verweigert 


verhaßt war, ſich zu einem ſolchen Spiel hatte 
verſtehen können. 

Aufrichtig war jetzt ihre Reue, denn das 
Auge ihres Geiſtes ſah, ſeit ihr die Nachricht 
vom Tode der Gräfin Walterskirchen geworden, 
die ſchöne, vielbeneidete Malvina als eine 
Sterbende, elend hingemordet durch ein furcht⸗ 
bares Gift, welches ſie ſich vielleicht mit eigenen 
Händen gemiſcht, aus Verzweiflung darüber, 
daß Harald Valentine erkoren und ſich treulos 
von ihr gewandt habe. 

Wäre Malvina Walterskirchen nicht nach 
Freiburg gereiſt, hätte das Schreckliche nicht 
geſchehen, die unglückliche Frau nicht den Folgen 
einer Vergiftung erliegen, die arme Valentine 
nicht als Mörderin vor Gericht geſtellt werden 
können. Und dies Unheil hatte ſie, Stephanie, 
die beſte Freundin Valentinens, verſchuldet! 

Auch Felſings Züge verdüſterten ſich bei 
dieſem letzten Bekenntniſſe des Mädchens, aber 
der Vorwurf erſtarb auf ſeinen Lippen, als er 
ihre Reue ſah. Sie war ja eben eine völlig 
Andere geworden und blickte ſelbſt mit Unwillen 
auf die Verirrung zurück. Die wenigen Stunden 
ſeit Empfang des Briefes von Frau Martha 
hätten allerdings nicht genügt, eine ſo totale 
Veränderung hervorzubringen; aber dieſelbe 
hatte ſich bereits ſeit jenem Abend langſam 
vorbereitet, wo Felſing im Zorne geſchieden 
war und Stephanie fürchtete, daß der geliebte 
Freund nie wieder zurückkehren werde. 

Nachdem Stephanie endlich Alles geſagt zu 
haben glaubte, ſchwieg fie erſchöpft ftille, faltete 
die Hände und blickte zu dem ernſten Manne 


wurden, hat Herr Reichstagsabgeordneter Lüders 
an einigen Orten mit einigen Vertrauens⸗ 
männern Beſprechungen in irgend einem Privat⸗ 
oder Gaſthofszimmer abgehalten, die natürlich 
— da ſie von den Theilnehmern als Privat⸗ 
beſprechungen angeſehen wurden — weder an⸗ 
gemeldet noch irgendwie geleitet wurden. Das 
fand unter Anderen bei Herrn Schäfer in 
Scholzendorf, Kr. Lauban, und bei Herrn 
Gaſtwirth Schmidt in Gebhardsdorf, Kr. 
Lauban, ſtatt. Gegen dieſe Leiden ſowohl als 
gegen Herrn Abgeordneten Lüders wurde des⸗ 
halb Anklage wegen Uebertretung des Vereins⸗ 
geſetzes erhoben, weil man jene Beſprechungen 
als öffentliche Verſammlung anſah, und in der 
That ſind geſtern vor dem Schöffengericht in 
Friedeberg am Queis die drei Herren verur⸗ 
theilt worden und zwar Herr Lüders in zwei 
Fällen zu je 25 Mark, Herr Schäfer zu 20 
und Herr Schmidt ebenfalls zu 25 Mark. Der 
Amtsanwalt hatte nur je 15 Mark beantragt. 
Es waren zu der Verhandlung, die vier 
Stunden in Anſpruch nahm, zehn Belaſtungs⸗ 
und vier Entlaſtungszeugen geladen worden. 
— Eine vernichtende Kritik über den Unfug, 
welcher vor den letzten Reichstagswahlen mit 
der bekannten „Kriegskarte“ des Majors a. D. 
v. Tröltſch getrieben wurde, enthält das Urtheil 
gegen den Redakteur des Stuttgarter „Beob⸗ 
achter“ wegen Beleidigung des Genannten. Es 
heißt darin: „Die Friedensſtärke der deutſchen 


427274 Mann angegeben. In dieſer Zahl 
ſind lediglich die Mannſchaften ohne Offiziere, 
Aerzte u. ſ. w. begriffen, mit deren Hinzu⸗ 
rechnung, wie aus dem „Statiſtiſchen Jahrbuch 
für das deutſche Reich“ hervorgeht, eine Ge⸗ 
ſammtzahl von 449 355 ſich ergeben würde. 
In der Zuſammenſtellung der franzöſiſchen 
Friedensſtärke ſind, wie der Privatkläger ſelbſt 
zugiebt, die Offiziere u. ſ. w. mitgerechnet. Bei 
einer vergleichenden Gegenüberſtellung der 
beiderſeitigen Streitkräfte wäre, wenn derartige 
Verſchiedenheiten in der Berechnung beſtehen, 
eine Bemerkung hierüber zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen angezeigt geweſen. Das 
Unterbleiben derſelben iſt, wie das Gericht ſich 
nicht verhehlen konnte, ein Fehler der Karte, 
der mit Leichtigkeit hätte vermieden werden 
können Schon der Nachweis dieſes 
einen Mangels — eines allerdings nicht leichten 
Fehlers — aber mußte entſchieden zu Gunſten 
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auf, wie eine Schuldige, die ihr Urtheil er⸗ 
wartet. 

„Richten Sie meine Handlungsweiſe nicht 
allzu ſtrenge!“ flüſterte ſie leiſe. 

Ueber Felſings ſtrenge Züge glitt der 
Schimmer eines Lächelns. 

„Sie vergeſſen, Stephanie, daß ich nicht 
Richter, ſondern Vertheidiger bin; das Ver⸗ 
dammen iſt überdies nicht meine Sache.“ 

„Dann kann ich auf Ihre Vergebung hoffen?“ 

„Dieſe ward Ihnen ſchon in dem Augen⸗ 
blick zu Theil, als ich Ihre Reue ſah, als ich 
Sie unglücklich wußte, Stephanie!“ 

Und wollen Sie Valentine retten?“ 

g Ich will es verſuchen, und mit Gottes 
Hülfe wird es mir auch gelingen, obgleich ich 
mir nicht verhehle, daß es eine ſchwere Aufgabe 
iſt, die uns hier zu löſen bleibt.“ 

„Aber werben Sie ſo bald abreiſen können? 
Es wird doch nöthig ſein, daß Sie ſich gleich 
ſelbſt nach Freiberg begeben“, ſagte das Mädchen 
ſchüchtern. 

Der junge Rechtsgelehrte erhob ſich und 
durchmaß einige Male ſchweigend das Zimmer; 
dann blieb er vor Stephanie ſtehen. 

„Ihre Erzählung vorhin hat mich an eine 
Geſchichte erinnert, welche ich vor Jahren aus 
dem Munde eines armen Teufels gehört habe, 
der wegen Diebſtahls verhaftet worden war 
und den ich zu vertheidigen hatte.“ 


Fortſetzung folgt. 


Armee ift in der Karte auf die durch das Geſe ; 
ao Pre, geg eben verſtorbene Katkoff[ vom 6. Mai 1880 feſtgeſtellte Zahl vom 
geweſen und hat darum das Vertrauen zahl⸗ | 
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des Angeklagten in Rückſicht gezogen werden. 
Ferner kam in Betracht der ausgeſprochene 
Zweck der Veröffentlichung der Karte: als 
Wahlagitationsmittel einer politiſchen Partei 
gegen die Kandidaten anderer Parteien im da⸗ 
maligen Reichstagswahlkampf zu dienen, und 
deren vorauszuſehender Erfolg: die Vermehrung 
der damals notoriſch in weiten Kreiſen herr⸗ 
ſchenden Kriegsfurcht mit ihren ſchädigenden 
Einflüſſen auf Handel und Gewerbe, mag die⸗ 
ſelbe begründet geweſen ſein oder nicht.“ 

— Betreffs der muſikaliſchen Ausbildung 
der Volksſchullehrer nimmt ein neuerer Erlaß 
des Kultusminiſters an die Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien Veranlaſſung, vom Neuen die hohe 
Bedeutung derſelben zu betonen. Der Miniſter 
erkennt an, daß ſich in Bezug auf die Pflege 
des Volks⸗ und Kirchengeſanges in den letzten 
Jahren ein ſtetiger Fortſchritt gezeigt hat und 
daß hieran Seminar und Volksſchule ein 
weſentliches Verdienſt haben. Trotzdem ſei 
noch ein weiter Weg zurückzulegen, bis das 
Ziel erreicht werden könne, welches ſowohl 
deim Geſang wie beim Orgelſpiel überhaupt 
nur erreichbar ſei, wenn die Lehrerbildung von 
vornherein auf daſſelbe gerichtet werde. Die 
Aufſichtsbehörden werden demgemäß aufgefordert, 
dafür Sorge zu tragen, daß auch bei der Prä⸗ 
parandenbildung der muſikaliſche Unterricht nicht 
vernachläſſigt werde. Es ſei oft vorgekommen, 
daß Präparanden keine ausreichende muſikaliſche 
Vorbildung in das Seminar bringen. Der 
Miniſter empfiehlt daher, bei der Reviſion der 
Präparandenanſtalten ein beſonderes Augenmerk 
auch auf die Pflege von Geſang, Geigen⸗ und 
Orgelſpiel zu lenken, um den Seminaren einen 
genügend vorgebildeten Nachwuchs zu ſichern. 

— Mit der Ankündigung eines angeblich 
in naher Ausſicht ſtehenden neuen Wucherge⸗ 
ſetzes ſchloß, wie man der „Frankf. Ztg.“ meldet, 
Profeſſor Schmoller ſeine diesjährige Sommer⸗ 
Vorleſung. Nach dem genannten National⸗ 
ökonomen wäre dieſes Ergänzungsgeſetz be⸗ 
ſtimmt, den berufsmäßigen Kreditverkehr zwiſchen 
Gelddarleiher und Landwirth zu treffen, um 
hier die Ausartung in Wucher zu hintertreiben. 
Als Mittel ſolle ein ſtrenges Konzeſſionsſyſtem 
und beſtändige polizeiliche Beaufſichtigung 
dienen; der ſolide Geſchäftskredit bleibe aber 
auch durch das neue Geſetz unbehelligt. 

— Die ſüddeutſchen Kunſtbutterfabrikanten 
haben beſchloſſen, eine Anfrage an den Bundes⸗ 
rath dahingehend zu richten, ob im Sinne des 
Kunſtbuttergeſetzes die beſonders in Süddeutſch⸗ 
land vielfach verwandte „Schmelzbutter“ zur 
Kategorie der Naturbutter gehört und aus 
dieſem Grunde die Miſchung der Kunſtbutter 
mit dieſer Schmelzbutter geſtattet oder verboten 
iſt. Der Schmelzbutter iſt nämlich in den vom 
Bundesrathe erlaſſenen Ausführungs⸗Be⸗ 
ſtimmungen keine Erwähnung gethan. 

— Der „Poſt“ wird geſchrieben: Der 
ſozialdemokratiſche Agitator Chriſtenſen hat 
Deutſchland verlaſſen und ſich nach London be⸗ 
geben. Da in Folge einer Verhaftung die 
Stellung der beiden anarchiſtiſchen Parteiführer 
Dave und Peukert ſehr erſchüttert iſt, To it es 
nicht unwahrſcheinlich, daß Chriſtenſen ſich für 
den Mann hält, der nunmehr an dieſem Platze 
nothwendig iſt. f 

— Aus Münſter i. W. wird gemeldet, 
daß der Kultusminiſter die Rückkehr nicht nur 
der Kapuziner, ſondern auch der Franziskaner 
nach Münſter genehmigt hat. 

— Ein polniſches Blatt bemerkt zu dem 
Tode des Abg. Falkenberg, der den Wahlkreis 
Wirſitz⸗Schubin im Reichstage vertrat, daß 
binnen wenigen Jahren diejenigen Deutſchen, 
welche in dieſem Wahlkreiſe zu Abgeordneten 
gewählt worden ſind, als ſolche geſtorben ſind, 
ſo v. Saenger, v. Bethmann⸗Hollweg und nun 
Falkenberg. Das Blatt ſcheint zu glauben, 
daß es mit dieſer Abſchreckungstheorie Erfolg 
haben und kein Deutſcher im Wahlkreis Wirſitz⸗ 
Schubin Luſt verſpüren werde, ſich durch Ueber⸗ 
nahme der Reichstags⸗Kandidatur dem ſicheren 
Tode auszuſetzen. 

— Halbmonatliche Nachweiſungen über die 
gegen Steuer⸗Vergütung ausgeführten Brannt⸗ 
weinmengen ſollen nach Anordnung des Finanz⸗ 
miniſters direkt beim Finanzminiſterium von 
den Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämtern mit 
größter Eile eingereicht werden. Sie ſollen die 
Zeit vom 1. bis einſchließlich den 15. und vom 
16. bis Ende jegen Monats umfaſſen. Die 
ausgeführten Mengen müſſen in Alkoholliter⸗ 
prozenten ausgedrückt werden, welche man findet, 
wenn die Litermenge mit der Alkoholſtärke 
nach Tralles multiplizirt wird, z. B. 1940 
Liter zu 50 pCt. Tralles — 97 000 Alkoholliter⸗ 
prozente. Auf Grund der beſcheinigten 
Ausfuhranmeldungen werden dic Ausfurvergü⸗ 
tungen liquidirt, welche ſich bekanntlich auf das 
Dreifache der früheren Vergütung belaufen. 
Es wird erwartet, daß mit den Vorräthen an 
Spiritus und Branntwein aus der Herrſchaft 
des alten Geſetzes bald aufgeräumt wird. Für 
die ausgeführten Alkohol⸗Quantitäten müſſen 
auch die Länder angegeben werden, in welchen 
der Beſtimmungsort nach dem Frachtbrief oder 
Schiffsmanifeſt ſich befindet. 

— Der Hamburger Tiſchlerſtrik iſt nunmehr 
beendet. 


— Ausgewieſen iſt aus Leipzig auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes ein Schriftſetzer Namens 
Frey. 


Ausland. 
Wien, 6. Auguſt. Mehrere Blätter 
melden: Der öſterreichiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel hatte am Sonnabend eine Unter⸗ 
redung mit dem Großvezier betreffs der türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen über die bulgariſche 
Frage; der Botſchafter hätte erklärt, Oeſterreich 
ſei zufolge ſeines ſtarken Intereſſes berechtigt, 
an dieſen Verhandlungen theilzunehmen, worauf 
der Großvezier erwiderte, bisher liege kein 
Reſultat vor; ehe die Pforte einen Entſchluß 
faſſe, werde ſie Oeſterreich zu Rathe ziehen. 

Belgrad, 5. Auguſt. Am ſerbiſchen Hofe 
ſcheint eine neue Wendung eingetreten zu ſein, 
Kronprinz Alexander geht mit König Milan 
nach Schmeks ins Bad, während die Königin 
nächſtens allein ohne den Thronfolger einen 
anderen Kurort beſucht. Der Peſter Lloyd 
meldet, Riſtitſch habe endgiltig die Aufgabe 
übernommen, die Scheidung des Königspaares 
durchzuführen. 

Rom, 5. Auguſt. In einem eigenhändigen 
Schreiben des Kaiſers Wilhelm, welches der 
preußiſche Geſandte von Schlözer dem Papſte 
bei ſeiner Prieſterjubelfeier überreichte, war der 
hohen Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, 
daß der Kaiſer und der Papſt in ihrem Alter 
noch den religiöſen Frieden herzustellen ver⸗ 
mocht hatten. Der Papſt hat dieſes Glück⸗ 
wunſchſchreiben alsbald mit einem eigenhändigen 
Schreiben erwidert, in welchem er ſeinen leb⸗ 
haften Dank ausſpricht und den von dem Kaiſer 
geäußerten Gefühlen ſich voll anſchließt. 

Rom, 6. Auguſt. Ueber die Beerdigung 
des Miniſters Depretis in Stradella wird noch 
gemeldet, daß das geiſtliche Geleit auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Kardinals Parochi verweigert 
worden iſt. Der Biſchof von Tortona hat der 
Familie des Verſtorbenen dieſe Weigerung unter 
dem Ausdruck des perſönlichen Bedauerns mit⸗ 
getheilt. 

Brüſſel, 5. August. Die Regierung be: 
ſchloß die Errichtung einer ſtaatlichen Boden⸗ 
kreditbank mit Hilfe mehrerer belgiſcher Finanz⸗ 
inſtitute. Die bezügliche Vorlage wird den 
Kammern ſofort nach deren Zuſammentritt im 
Herbſt vorgelegt werden. 

London, 5. Auguſt. Nach ſoeben einge⸗ 
gangenen Nachrichten ſind Briefe Stanleys in 
Stanleypool eingetroffen, nach welchen derſelbe 
am 18. Juni am Waſſerfall des Fluſſes 
Aruwhimi angekommen war und ſich vorbereitete, 


die Ueberlandreiſe von dort nach dem Nil 


anzutreten. 
Aus dem Biefengebirge, 

Ueber die im Anfange dieſes Monats im 
Rieſengebirge vorgekommenen Gewitter leſen wir 
im „Boten aus dem Rieſengebirge“: 

Krummhübel, 2. Auguſt. (In der 
Sommerfriſche einen plötzlichen Tod gefunden.) 
Das Gewitter, ſo wird uns aus Krummhübel 
berichtet. das am geſtrigen Montage im Nord⸗ 
weſten ſeinen Anfang nahm, über unſeren Ort 


ging und gegen die Schneekoppe hin ſeinen 
Zug hatte, hat hier ein Menſchenleben gefordert. 
Zwiſchen ½ und ½4 Uhr, als das Unwetter 


uns am nächſten war, als der Donner am 
ſtärkſten rollte und Minuten lang der Hagel 
anhielt, traf ein Blitz das Haus des Gottlieb 
Fleiß im Oberdorfe, im ſogenannten Breiten⸗ 
hau. Das Haus, das in der Nähe des Waldes 
ſteht, wird auf ſeiner Südweſtſeite von einem 
nur drei Schritte entfernten Lärchenbaume 
überragt. Dieſer diente dem Blitz als Auf⸗ 
fangsobjekt. Die mehrfach geriſſene Rinde des 
Baumes zeigt, daß ein Theil des elektriſchen 
Stromes auf der vom Hauſe abgekehrten Baum⸗ 
ſeite in die Erde gegangen, während eine andere 
Strömung auf der Innenſeite des Baumes in 
einer Höhe von etwas über 2 Meter über dem 
Erdboden den Stamm verlaſſen und in der 
Richtung eines ſtarken Aſtes ſeinen Weg 
nach dem Wohngebäude nahm. Ungefähr 
halbe Armlänge über dem Fenſter, das nur 7 
Schritte von genanntem Baume entfernt iſt, hat 
der Blitz den Mörtel zwiſchen den Ziegeln ge⸗ 
lockert und auf der inneren Seite der Stube 
eine trichterförmige Oeffnung geſchaffen. Von 
hier ſprang der elektriſche Funke nach einem 
Nagel über, an welchem ein Wandbild ange⸗ 
bracht war. Das Glas zertrümmerte, der 
Rahmen, — der urſprünglich Goldleiſte war 
und nun weißgebleicht erſchien — fiel zur Erde 
und Fräulein Helene Riebe aus Potsdam, die 
kurz vorher des drohenden Gewitters wegen 
ſchleunigſt von einem Geburtstagskaffee aus 
dem in der Nähe befindlichen Sommerquartier 
ihres Onkel, des Realgymnaſial⸗Direktors a. D. 
C. Riebe aus Potsdam, in ihr Zimmer geeilt 
war und auf dem Sopha an der Wand Platz 
genommen hatte, war plötzlich eine Leiche. 
Ihre Couſine, die rechts neben ihr auf einem 
Stuhle ſaß, hat eine Lähmung in beiden Füßen 
verſpürt; glücklicherweiſe ſind hier nachtheilige 
Folgen nicht eingetreten. Von den zur Sommer⸗ 
friſche hier weilenden Aerzten waren vier bald zur 


Stelle, auch der Saiſonarzt Dr. med. Heidenhain 
war telegraphiſch an die Unglücksſtelle gerufen 
Man wendete Alles an, was die 
Kunſt in ſolchen Fällen anzuwenden vermag, 
doch umſonſt; es wurde konſtatirt, daß der 
Blitz den Kopf getroffen habe und daß der 
Tod augenblicklich eingetreten ſein müſſe. Im 
Nacken war ein Theil der Haare verſenkt, das 
Rückenpartie und der 


worden. 


Kleid in 
Ueberzug der Sophalehne zeigten Riſſe, 
jedoch keine Spuren von Verbrennung. 
Am Rückgrat wurden verſchrumpfte Stellen der 


ſeiner 


Haut wahrgenommen. Im Laufe des heutigen 
Tages wird die Mutter der Verſtorbenen, ver⸗ 


wittwete Rittergutsbeſitzer Riebe aus Potsdam, 
hier eintreffen und ihren 21jährigen Liebling 
als Leiche in die Heimath abholen und in 
die heimiſche Erde betten. 

Reibnitz, 2. Auguſt. (Gewitter.) 
Geſtern in der dritten Nachmittagsſtunde entlud 
ſich hier nach der faſt unerträglichen Hitze und 
Dürre ein furchtbares Unwetter, ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen, getrieben von einem orkan⸗ 
artigen Sturme raſte über unſere Fluren 
und drohte Alles zu vernichten, ſo daß den 
Menſchen Angſt und bange wurde. Glücklicher⸗ 
weiſe dauerte das Unwetter nur zirca eine 
Viertelſtunde; dieſem und dem anderen Um⸗ 
ſtande, daß der furchtbar ausgetrocknete Boden 
im Stande war, den größten Theil der herab⸗ 
geſchleuderten Waſſermaſſen zu verſchlingen, iſt 
es zu danken, daß, außer vielen zerbrochenen 
und entwurzelten Bäumen, ein allzu großer 
Schaden an den Fluren nicht zu beklagen iſt. 
Leider haben wir ein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen: der Ackerhäusler und Böttchermeiſter 
Ernſt Seidlich wurde auf dem Heimwege vom 
Felde vom Blitz getödtet. Seine Frau wurde 
betäubt und hat bedeutende Brandwunden da- 
vongetragen, ſo daß ärztliche Hilfe zugezogen 
werden mußte, doch hofft man, daß ſie davon⸗ 
kommen wird. 

— 


Provinzielles. 


N Löbau, 5. Auguſt. Geſtern feierte 
das hieſige Progymnaſium ſein Sommerfeſt im 
Borreker Walde. Leider wurde daſſelbe durch 
Gewitterregen geſtört. Nach der Rückkehr hielt 
Herr Rekor Hache auf dem Marktplatz eine 
ſchwungvolle Rede und brachte zum Schluß 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. — Die Roggen⸗ 
ernte iſt hier beendet. Stroh giebt es recht 
viel, doch klagen die Grundbeſitzer über geringen 
Könerertrag. 

© Strasburg, 5. Auguſt. Das Ritter⸗ 
gut Sumowo iſt für den Preis von 450,000 


4 M. in das Eigenthum eines Herrn Mecklenburg 
übergegangen. — Eigenartiges Pe 


kürzlich ein Beſitzer aus der Umgegend; derſelbe 
war nach der Stadt gekommen um ſich einen 
nöthigen Anzug zu kaufen; er war indeß in 
Geſellſchaft „getreuer Nachbarn und desgleichen“ 
gerathen und ſchließlich, als er zum Kaufmann 
ging, nur noch im Beſitze von 6 M.; letzterer 
wollte nicht borgen und rieth ſchließlich zur 
Erwerbung eines Staubmantels, denn dieſer 
koſte nur 6 M. und „decke Manches zu“; ge⸗ 
ſagt, gethan; unſer Beſitzer zog das nene 
Glanzſtück an und fuhr ſeine Wege; er ſchlief 


aber unterwegs ein und ſeine glimmende Zigarre 
war die Veranlaſſung, daß der Staubmantel, 


derart verbrannte daß, als der Beſitzer zu 
Muttern kam, nur noch die Knöpfe und der 
Kragen übrig waren. — In der Königl. Forſt 
find bei Lipowiec Bartnicki kürzlich in einer 
Schonung eine Menge wahrſcheinlich geſtohlener 
Gegenſtände gefunden worden, darunter eine 
Uhr mit Kette, Bernſteinſpitze, ein Stoffrock, 
ein Paar Stiefel, eine Mütze u. A. m. 

1 Kulmſee, 5. Auguſt. Der hier am 
ſäſſige praktiſche Arzt Herr M. Fuchs hat das 
Doktordiplom in Berlin erworben. 

Graudenz, 4. Auguſt. Die Schulver⸗ 
ſäumnißliſten der Fortbildungsſchulen bieten gar 
oft einen unfreundlichen Anblick dar. Auch in 
unſerer Stadt gehört es durchaus nicht zu den 
Seltenheiten, daß an manchen Tagen nur die 
Hälfte der Schüler in der Fortbildungsſchule 
anweſend iſt. Auf Grund ſolcher Thatſachen 
hat der Regierungspräſident an das Kuratorium 
der Fortbildungsſchule ein Schreiben gerichtet, 
dem wir nachſtehendes entnehmen: „Die Lehr⸗ 
linge und Handwerker ſcheinen die mit der 
Einrichtung dieſer Anſtalt dem Handwerker ge: 
leiſtete Wohlthat nicht würdigen zu können. 
Es bleibt deshalb nichts übrig und ich mache 
es dem Kuratorium zur Pflicht, nunmehr mit 
unnachſichtliicher Strenge die Verfolgung der 
Schulverſäumniſſe zu betreiben.“ (D. 3.) 

Danzig, 5. Auguſt. Unſer mehr als 600 
Jahre alter Gaſt, der Danziger „Dominik“, iſt 
heute Mittag 11 Uhr mit feierlichem Geläute 
der großen Glocke des St. Marienthurmes 
wieder bei uns eingezogen. Auf den von ihm 
eingenommenen Marktplätzen herrſchte zum Theil 
ſchon ſeit mehreren Tagen geſchäftiges Treiben. 
Auf die ſchauluſtige Bevölkerung wird wieder 
der Heumarkt die größte Anziehungskraft aus⸗ 
üben. Es befinden ſich hier 4 einetagige, 
1 zweietagiges und 1 Dampf,⸗Karouſſel, ferner 
eine Luftſchaukel, 1 Hippodrom mit nie unruhig 
werdenden und auch keinen Reiter in den 


ch hatte hier 


ne 
u: 
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Sand ſtreckenden Pſerden, 4 Schnell⸗Photographie⸗ 
Buden, 4 Panoramas, 2 Schießbuden, 
1 Kasperle⸗Theater von Heiſemann, 1 Zauber⸗ 
Theater von Hänsber ſowie ein Muſeum von 
Traber, ein naturhiſtoriſches Muſeum von 
Behrendt und eine aus 7 Perſönchen von 
einem halben bis zu einem Meter Höhe be⸗ 
ſtehende Zwergtruppe. Auf dem Holzmarkt be⸗ 
findet ſich außer dem großen Zirkus des Herrn 
Schumann, welcher morgen ſeine Vorſtellungen 
eröffnet, eine Photographie⸗Bude mit patriotiſchen 
Bildern, eine Schießbude, ſowie diverſe Ver⸗ 
kaufsbuden. Auf dem Kohlenmarkt erblicken 
wir die „Langen Buden“ und die Verkaufs⸗ 
ſtellen der Pfefferküchler. Auf dem Dominikaner⸗ 
platz befinden ſich u. A. 1 Dampfkarouſſel mit 
elektriſcher Beleuchtung, 1 einetagiges Karouſſel, 
2 Panorama, 1 Zaubertheater, 1 Wachsfiguren⸗ 
Kabinet, das „Wolfstheater“ von Matern und 
viele Verkaufsbuden. Im unteren Theile der 
Breitgaſſe ſtehen die Rummelsburger Woll⸗ 
waarenhändler und auf Mattenbuden die Händler 
mit Irdenzeug, allerlei Holzſachen c. (D. 3.) 
Danzig, 5. Auguſt. Hier beſteht eine 
vor 10 Jahren erlaſſene Polizeiverordnung, 
welche den Deſtillateuren und Wirthen ver⸗ 
bietet vor Morgens 8 Uhr ihre Lokale zu 
öffnen. Ein Kaufmann, ein Deſtillateur, mehrere 
Gaſtwirthe u. ſ. w. erhielten auf Grund dieſer 
Verordnung Strafmandate, trugen auf gericht⸗ 
liche Entſcheidung an und wurden vom Danziger 
Schöffengericht freigeſprochen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft legte gegen dieſes Urtheil Berufung 
ein. In einer dieſer Sachen kann es am 23. 
Juni cr. vor der Strafkammer des Danziger 
Landgerichts zur Verhandlung, in welcher die 
Berufung der Staatsanwaltſchaft verworfen 
und das freiſprechende Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts beſtätigt wurde. Obgleich die Staats⸗ 
anwaltſchaft damals ſofort die Reviſion beim 
Kammergericht anmeldete, iſt inzwiſchen, wie 
die „Danz. Ztg.“ erfährt, einem der Betroffenen 
vom Danziger Landgericht die Nachricht zus 
gegangen, daß die Staatsanwaltſchaft die gegen 
die freiſprechenden Urtheile eingelegten Be 
rufungen zurückgenommen hat. Es dürfte ſomit 
die in Rede ſtehende Beſchränkung des Ge 
werbebetriebes der Schankwirthe auf die Zeit 
nach 8 Uhr Morgens als aufgegeben zu be 
trachten ſein. 0 
Neidenburg, 5. Auguſt. Vor einigen 
Tagen begaben ſich die Einwohner Preuß ' ſchen 
Eheleute aus dem nahen Littfinken nach der 
hieſigen Mühle und ließen ihre drei unerwachſenen 
Knaben beim Schein der Lampe allein zurück. 
Die Kinder legten ſich unentkleidet auf iht 
Lager, in unmittelbarer Nähe des Tiſches, auf 2 
2 


welchem die Lampe ſtand und ſchliefen ein. 
Eins der ſchlafenden Kinder muß an den 
geſtoßen haben, denn dieſer fiel auf den acht- 


I, 


jährigen Knaben und das brennende Petroleum 
ſetzte deſſen Kleider ſofort in Brand. Der 
ältere zwölfjährige Knabe ergriff nun zwar 
ſeinen in hellen Flammen ſtehenden Bruder, 
zog ihn auf die Straße hinaus und erſtickte 
mit Hülfe herbeigeeilter Einwohner die Flammen. 
Der unglückliche Knabe hatte jedoch bereits 
ſolche Brandwunden davongetragen, daß er 
ſchon nach einigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 
Die beiden anderen Knaben ſind mit leichteren 
Brandwunden an den Händen davongekommen. 
(N. W. M.) 
Lyck, 5. Auguſt. Vor längerer Zeit wurde 
ein von deutſchen Eltern in Polen geborenes 
14jähriges Mädchen, aus O., wo es die höhere 
Töchterſchule beſuchte, ausgewieſen. Der Fall 
erregte damals Aufſehen, und das Mädchen er⸗ 
warb ſich durch ſein Mißgeſchick die Sympathie 
aller Preußen, unter dieſen auch die eines 
jungen und vermögenden, in O. etablirten 
Kaufmanns. Dieſer beſuchte die Eltern, die in 
Polen bei Auguſtowo wohnen, und eroberte 
auch das Herz des Mädchens, das gerne in 
das ſchöne Preußenland zurückkehren wollte. 
Vergangene Woche wurde die Ehe von einem 
preußiſchen Standesbeamten geſchloſſen und von 
einem evangeliſchen Geistlichen in Polen einge⸗ 
ſegnet, und das Pärchen lebt heute ſchon in 


N 


Preußen. 
Bromberg, 4. Auguſt. Die Petition 
um höhere Getreidezölle, welche von acht 


hieſigen und zwei auswärtigen Händlern und 
Gewerbetreibenden an den Reichskanzler abge⸗ 
ſchickt worden iſt, hat, wie man der „Dzg. Ztg.“ 
ſchreibt, natürlich auch hier nicht verfehlt große 
Verwunderung und, nachdem man ſich die 
Namensunterſchriften unter derſelben näher ars 
geſehen, auch recht viel Heiterkeit hervorzurufen. 
Was hat wohl ein Dachpappen⸗Fabrikant Julius 
Jacobi, der eine Maſſe armer Arbeiter zu be⸗ 
ſchäftigen hat, von erhöhten Getreidezöllen zu 
erwarten? Wird er, wenn höhere Getreide⸗ j\ 
preiſe eintreten, dementſprechend den Lohn jeiner \ 
Arbeiter erhöhen? Was verſprechen ſich wohl 

der Bäckermeiſter Brunk, was der Nähmaſchinen⸗ 
händler Levinſon für Vortheile von höheren 
Getreidezöllen? Ein anderer Unterzeichner, Herr 
Stadtrath Fließ, iſt Nationalliberaler. Warum 

er als Dampfmühlenbeſitzer für höhere Korn⸗ 
preiſe eintritt, iſt ſchwer zu errathen. Sein 
Kompagnon, Herr Wolffen, ſcheint aber nach 
dieſer Richtung hin nicht ſeiner Meinung zu 
fein, denn deſſen Unterſchrift fehlt unter der, 0 
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Von den beiden anderen Herren, 


Petition. ) 
Itzig⸗Nakel, Getreide- und Produktenhändler, 


und Albrecht, Mühlenbeſitzer zu Mühlthal, 
ſchweige ich, denn die find nicht von hier. 

x Poſen, 5. Auguſt. Der Ruhm, welchen 
ſich einige Bromberger erworben haben durch 
ihre Petition an den Herrn Reichskanzler um 
ſchleunige bedeutende Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle, hat zur Nachahmung Anlaß gegeben i 
Zwölf hieſige Händler und Müller haben geſtern 
deſchloſſen, eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion zu wählen, welche an den Reichs⸗ 
kanzler eine Petition, betreffend die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle 
und die Einführung eines 
Zolles auf Futterſtoffe, ent⸗ 
werfen und dieſe Petition behufs Sammlung 
von Unterſchriften zirkuliren laſſen ſoll. In die 
Kommiſſion wurden die Herren Mottek, Rabbow 
und Silberſtein gewählt. 

Lokales. 
Thorn, den 6. Auguſt. 

[Militäriſches.] Aus Berlin wird 
gemeldet: Der Generallieutenant v. Adler, 
Inſpekteur der erſten Ingenieur⸗Inſpektion und 
Allerhöchſt beauftragt mit der Vertretung des 
Inſpekteurs der erſten Pionir⸗Inſpektion, hat 
ſich behufs Inſpizirung der Pionir⸗Bataillone 
Nr. 2, 5 und 6 auf Dienſtreiſen begeben. 

— [Zur Geſchichte der Korvette 
„Nymphe ,] die jetzt nach 24jähriger Dienſt⸗ 
zeit aus der Liſte der Kriegsfahrzeuge geſtrichen 
wird, erinnert die „Dzg. Ztg.“ daran, daß 
dieſes Schiff nicht nur an dem ruhmreichen 
Ausfalle bei Danzig im Jahre 1870 betheiligt 
geweſen iſt, ſondern ſich bereits im Jahre 
1864 im Kampfe gegen die Dänen die erſten 
Lorbeeren erworben hat. Damals griffen 
„Arcona“, „Nymphe“ und „Loreley“ unter dem 
Kapitän zur See Jachmann, von Swinemünde 
auslaufend, das däniſche Geſchwader des 
Kontreadmirals v. Dackum, aus ſieben größeren 
Schiffen mit 179 Kanonen beſtehend, unverzagt 
an. Die „Arcona“ eröffnete den Kampf, ihr 
und „Loreley“. Das 


boote noch in denſelben eingreifen konnten. 
Nachdem das Geſchwader die Greifswalder Oie 


erreicht, wurde die „Loreley“ mit den Kanonen⸗ 
booten in den Greifswalder Bodden geſandt. 
„Arcona“ und „Nymphe“ gingen, von den 
Dänen in weiter Ferne gefolgt, nach Swine⸗ 
münde zurück, wo ſie jubelnd empfangen wurden. 
Das Gefecht bei Jasmund, an welchem die 
„Nymphe“ ſo hervorragenden Antheil nahm, 
iſt und bleibt der Stolz der früher preußiſchen, 
jetzt deutſchen Marine. Wenige Tage ſpäter, 
am 14. April 1864, nahm die „Nymphe“ an 
einem Rekognoszirungszug unter dem Befehl 


Verloren 


ein kleines rothbraunes 


Portemonnaie 


mit ungefähr 30 Mark Inhalt am Mitt⸗ 
woch Abend auf dem Wege von Arenz's 
Garten nach dem Altſtädtiſchen Markt. Der 
Finder wird erſucht, daſſelbe gegen 6 Mark 
Belohnung bei Herrn Marcus Henius 
abzugeben. 


Privatſtunden 


in Latein, Franzöſiſch und Eugliſeh 
werden ertheilt. Offerten K. Z. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


RR 
Tür Jahnleidende. 
Ich bin von der Reiſe 

zurückgekehrt. 

Grün, 


im Königreich Belgien approb, 


Schmerzloſe 


— 


— * „ 
— — a” nt” 
— 


Pfandleih 
J. Lewin, Bromberg, 
u Werthſachen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 
Baugewerkschule zu 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Himbeeren 


des Prinzen Adalbert Theil, bei welchem indeß 
nur die „Grille“ mit dem Feinde handgemein 
wurde. — Als Erſatz für „Nymphe“ dient die 
an der Danziger kaiſerlichen Werft in der 
Ausrüſtung begriffene neue Kreuzer = Korvette 
„Arcona“, welche am 18. Mai 1885 vom 
Stapel lief und zum Andenken an das Jasmunder 
Seegefecht von Vize⸗Admiral Jasmann auf den 
Namen des damaligen Flaggſchiffes getauft 
wurde. 

— A Sommertheater] wird 
in kürzeſter Zeit der Koloſſalmenſch Emil Naucke, 
Europas ſchwerſter und ſtärkſter Mann, 32 Jahre 
alt, 411 Pfund ſchwer, Vorſtellungen geben, 
worauf wir bereits jetzt hinweiſen. 

— [Aus unſerem Krieger⸗ 
denkmal! find, wie wir ſ. Z. berichtet 
haben, mehrere vor etwa einem Jahre neu 
eingeſetzte Moſaikbilder wieder herausgefallen 
und vielleicht werden, ſobald kältere Witterung 
eintritt, die anderen Bilder auch nicht Stand 
halten. Schon jetzt gewährt das mit großen 
Koſten der Stadt und des Kreiſes erbaute und 
mit nicht geringen Kreis- und Kommunalkoſten 
im vergangenen Jahr renovirte Denkmal dem 
aufmerkſamen Beſchauer einen traurigen Anblick; 
das fällt allerdings zur Zeit nicht jedem 
Paſſanten auf, da die Beſchaffenheit des Platzes, 
auf welchem das Denkmal erbaut iſt und die Um⸗ 
gebung deſſelben ſich in einem Zuſtande 
befinden, wie ſie ſchlechter in unſerem Ort und 
im weitmeiligen Umkreiſe deſſelben kaum wieder 
gefunden werden dürften. Das wird nunmehr 
hoffentlich bald anders werden, die Stadtmauer 
wird eingeriſſen, der Graben zugeſchüttet und 
der Terrain geebnet werden. Frei wird dann 
das Kriegerdenkmal daſtehen und unbedingt 
nothwendig iſt es, daß daſſelbe dann keine Be⸗ 
ſchädigungen aufweiſt. Die Bewohner der 
Stadt und des Kreiſes Thorn haben das Recht 
dieſes zu verlangen, die Stadt hat die Unter⸗ 
haltung des Denkmals übernommen, mithin 
auch die Verpflichtung dafür zu ſorgen, daß 
daſſelbe in ſeiner urſprünglichen Beſchaffenheit er⸗ 
halten wird. Als das erſte Mal die Moſaikbilder 
ausfielen, wurde dieſes den Witterungseinflüſſen 
zugeſchrieben, Herr Salviati hat die Bilder 
für Rechnung der Stadt und des Kreiſes er⸗ 
neuert und für mehrere Jahre die Garantie 
übernommen. Einen Theil der Koſten hat 
unſeres Wiſſens Herr S. nach Maßgabe ſeines 
Kontrakts erſt nach Ablauf der Garantiezeit zu 
fordern, die Stadt wird deshalb gut thun von 
Herrn Salviati eine ſchleunige Inſtandſetzung 
des Denkmals zu verlangen. Das iſt der 
Wunſch der Bewohner der Stadt und des 
Kreiſes. 


Kollekte des Herrn Hermann in Duisburg gefallen. 


Mit dem am Tage vorher gezogenen zweiten 


300 000-Mark⸗Gewinn hat Fortuna diesmal 
die Stadt Danzig beglückt. Das betreffende 
Gewinn⸗Loos (Nr. 55 038) wurde ſeit vielen 
Jahren hier in der ehemals Rotzoll'ſchen 
Kollekte geſpielt. Ein Viertel des Gewinnes 
ſoll Danziger Kaufleuten zugefallen ſein, zwei 
andere Viertel ſollen ſich auf eine größere An⸗ 
zahl von Mitſpielern vertheilen, unter denen 
ſich mehrere Arbeiter, ein Portier und andere 
unbemittelte Perſonen befinden. 8 
— [Im hieſigen Schlachthauſe 
find im Monat Juli 93 Stiere, 18 Ochſen, 


— 
M. Berlow 


Butterſtraße 94, 
empfiehlt 


—— — 


„Anſtalt, Dachſpliffe 


Friedrichſtraße Nr. 2. 


— [Das große Loos! iſt in die 


„ Damen und Kinder⸗ 


—— ——— 
Wir tollen unjete Spferdekräftige 


Locomobile 


nebſt faſt neuem Dreſchkaſten und ganz a 
neuem Elevator billig verkaufen. 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee, Weſtpr. 


Vorzüglichen Elbinger 


130 Kühe, 605 Schweine, 369 Kälber und 
805 Schafe geſchlachtet, im Ganzen 2020 Thiere. 
Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung 
eingeführt ſind: 40 Großvieh, 100 Kleinvieh 
und 89 Schweine. Davon ſind zurückgewieſen: 
Wegen Tuberkuloſe 1 Rind, wegen Trichinoſe 
1 Schwein, wegen Finnen 2 Schweine; ferner 
von Rindern 18 Lungen, 19 Lebern; von 
Schweinen 27 Lungen, 12 Lebern; von Schafen 
44 Lungen, 11 Lebern; außerdem wegen 
blutiger Beſchaffenheit 18 Klgrm. Schweinefleiſch. 

—[Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute bis auf den Nullpunkt gefallen. Die 
Schifffahrt wird nunmehr, falls nicht in kürzeſter 
Zeit ein höherer Waſſerſtand eintritt, mit denſelben 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wie im Vorjahre. 
— Eingetroffen ſind auf der Thalfahrt Dampfer 
„Weichſel“ und auf der Bergfahrt Dampfer 
„Danzig“. Letzterer mit 3 Kähnen im 
Schlepptau. 

* Podgorz, 6. Auguſt. Unſere ſtädtiſche 
Jagd kommt Mittwoch, den 19. d. Mts., Vorm. 
11 Uhr, zur Verpachtung. 


Einge ſandt. 


Herr Redakteur! In der am vergangenen Mit⸗ 
woch ſtattgefundenen Stadtverorduetenſitzung iſt Klage 
darüber geführt worden, daß des Morgens zwiſchen 
5 und 6 Uhr auf den Trajektdampfern langanhaltend 
die Dampfpfeifen ertönen, wodurch die in der Nähe 


wohnenden Perſonen in ihrer Ruhe geſtört 
werden. Die Angabe bedarf der Berichti⸗ 
gung! Nicht die Pfeifen der Trajektdampfer 


ertönen, ſondern der Beſitzer des zwiſchen hier und 
Wloclaweck bezw. Warſchau kurſirenden Perſonen⸗ 
dampfers, welcher in der Nähe des finſteren Thores 
ſeine Halteſtelle hat, mahnt des Morgens kurz vor der 
Abfahrt durch die Pfeife etwaige ſäumige Paſſagiere 
zur Eile. Das iſt überall üblich und bisher iſt Be⸗ 
ſchwerde über ſolche Praxis noch nirgends erhoben 
worden. 
Die Intereſſenten. 


Briefkasten der Redaktion. 

err Sch. hier. Von den Schülerinnen der 
Bürgertöchterſchule werden — wie dies übrigens auch 
in anderen Schulanſtalten der Fall iſt — vierteljähr⸗ 
lich 20 Pf. eingezogen und wird dieſer Betrag zur 
Vervollſtändigung der Bibliothek und zur Anſchaffung 
kleiner Utenſilien, wozu die Schulkaſſe keine Mittel 
bietet, verwandt. Ein Zwang zur Zahlung der 20 Pf. 
liegt nicht vor, ſelbſtredend hat das Kind, welches 
dieſen Betrag nicht entrichtet, auch keinen Anſpruch 
auf die Benutzung der Bibliothek. — Herr Direktor 
Dr. Cunerth, ſämmtliche Lehrer und Lehrerinnen der 
Anſtalt ſind übrigens gerne bereit, Eltern und Freunden 
der Schule jede gewünſchte Auskunft direkt zu ertheilen. 

Die Redaktion. 


Preußiſche Klaſſenlatterie. 


Berlin, 5. Auguſt 1887. 

1.05 (Ohne Gewähr.) a 

Bei der geſtern TI Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 30 090 M. auf Nr. 6120 7944 
122 438. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 188 369. 

7 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 12 713 50 376 
52 752 97 827 120 260 129 937 144 456. 

28 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3339 4733 
4936 33 148 50 956 51059 66 266 70793 82 310 
6448 92 641 94217 94 996 112 657 112 267 134987 
36 015 136 693 143 474 149 552 154355 156 683 
9727 160 763 164396 173 904 179 917 188 760. 

26 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11519 24225 
38 536 41 284 48.755 55 557 81033 82537 103 946 


Ein Müllergeſelle, 


Anſprüchen ſofort geſucht 
f Gaal. 1 


finden Beſchäftigung bei 


vorräthig Schuh⸗ 
macherſtraße 419. ſucht 


kann ſich melden 


iſt noch eine 


nüchtern, 
mit beſchd. 


ühle bei Podgorz. 
Einige Maler, 1 Lackirer 
und 1 Sattlergehilfe 


Schlösser. Podgorz. 


Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
| Bauuntern. Krampitz, Schönſee Wpr. 


* 
Einen Laufburſchen 
A. Rosenthal. 
Kin tüchtiger Laufbursche 
Schuhmacherſtr. 354. 
In meinem Speicher, Roſengaſſe, große 
Remiſe per 1. October zu vermiethen. 
J. G. Adolph, 
er Barbierladen iſt vom 1. October 
Gerechteſtraße 104 zu vermiethen. 
In meinem Neubau — Vacheſtr. 50 — 


109 084 109 459 114793 123 614 124358 128 609 
132 487 144 625 148 247 152172 157 774 160 067 
167 945 172 647 173 242 184 636 189 132. 

42 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4120 4221 7375 
8856 11449 15 930 17 457 31 220 31 298 32 680 
34863 36 650 40 810 48 351 50 003 58 762 66 357 
70 017 72 580 75 249 80 78181 572 107 341 109 654 
115.787 117002 117341 127 909 136 191 139 800 
141 292 145 250 145 270 150 300 158 767 158 821 
160 912 167 106 176 574 180 185 181429 183 385. 

Nr. 154 829 mit 3000 M. gezogen fehlt im geſtrigen 
Vormittags⸗Bericht. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 86 079. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 48 365. 

7 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9378 13 813 
32 708 70 154 157 776 174 507 189 221. 

35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 149 1151 6057 
11546 16 807 22 069 34315 38 008 41429 58317 
60 352 64 982 66 318 72 764 81030 85 067 93 226 
118 167 121 607 130 107 131 998 140 877 142 066 
145 001 146 441 147 226 160 835 162 078 165 280 
169 706 172 381 172 693 176 060 180 745 181 379. 

31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11094 19 545 
19 586 19 631 19 647 21704 27619 29045 34 473 
43 108 55 893 57 735 60 119 60 796 69 391 75 168 
83 060 95 272 96 654 118 702 118 712 119 295 
120 401 131 583 141738 146 322 148 472 155 896 
159 365 173 430 186 387. 

37 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3440 9461 
19 596 20 387 27 082 56 083 62 645 63535 65 603 
76 440 76648 96 172 104747 108 714 112826 
114 852 115 264 118 968 124557 125 543 127 632 
129 574 131 781 135 750 136 869 139.640 147 262 
150 956 151 523 155 795 158 844 158 993 168 424 
176 084 177 580 181 172 182 773. 


Berlin, 6. Auguſt. 
Fonds: feſtlich. E. 
Ruſſiſche Banknoten 8 179,25 


Warſchau 8 Tage 178,90] 179,35 
4% Conſolns 106,0 107,00 
Polniſche d esd 71 56,50] 56,20 
do. iquid. Pfandbriefe 51,60] 51,90 

5 3½ % neul. II. 98,00] 97,90 
e e re 458,00] 457,50 
Oeſterr. Banknoten 162,35] 162,30 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 194,10] 194,10 
Weizen: gelb Auguſt 148,00] 150,70 
September⸗Oktober 149,50 151,70 

Loco in New⸗York 79 0 79⁰½ 

Roggen: loco 114,00] 115,00 
September⸗Oktober 116,00] 117,20 
Oktober⸗Novomber 118,00 119,20 
November⸗Dezbr. 120,00] 121,20 

Rüböl: September⸗Oktober 44,40] 44,40 
Oktober⸗November 44,80] 44,80 

Spiritus: loco 65,40] 65,20 
Auguſt⸗September 64,80] 64,80 
September⸗Oktober 65,90] 65,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Auguſt. 

(v. Portratius u. Grothe.) 

Loco 63,50 Brf. 63,00 Geld —,— bez. 
Auguſt 63,00 „ 64,50 „ —.— 


Getreide = Bericht 


der Handels kammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 6. Auguſt 1887. 
Wetter: ſchön. 
Weizen ohne Handel. 
Roggen, alter, neuer und klammer faſt unverkäuflich, 
neuer trockener 122—126 Pfd. 101—104 M. 
Erbſen, Futterwaare 96 —100 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 
A [Stunde m. m. o. C. R. Stärke bildung. kungen. 


5.[ Ap. 5 
9 hp. | 764.7 14.2 NE 3 0 
6.| 7 ha. | 766.6 [13.8 E 0 
Waſſerſtand am 6. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,00 Mtr. 
; mit großem Schan- 
Ein Laden fenſter Küche und 
Wohnſtube und ein Hausflurladen zu 
vermiethen Seglerſtr. 146. Wwe. Goetze. 


ei Therm. Wind⸗ 4 us 


Ein Laden der u eher d 


vermiethe 


N. 2 
A. rschstein, Breiteſtr. 456. 
3 große u. kleinere Wohnungen nebſt 
Zub. vom 1. October billig z. vermiethen 
Liedtke, Neu-Culmer Vorſtadt. 
Brenb. Vorſtadt, Gartenſtr. 119, iſt eine 
kl. freundliche Wohnung nebſt Vor⸗ 
garten und Zubehör vom 1. October zu 
vermiethen. Herholz. 
Meine Wohnung, Junkerſtr. 249/50, 
3 Zimmer 2c., zu verm. Ringer. 
Vaderſtraße 67 ift eine Woh⸗ 
nung (2 Zimmer, Küche ec.) 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
3 105 Parterre⸗Zimmer (zum Bureau 
ſehr geeignet) find Baderſtraße 68 vom 
1. September ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


1 roße Wohnung von 4 Zimmern mit 
Balkon nebſt Zubehör, daſelbſt auch 
kleine Wohnungen. Zu erfragen 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 1 


zu vermiethen. G. Soppart. 
Sehr ſchönen Si 2 fleine 11 * 3 cr. 

a zu vermiethen. ermann Dann. 
Leek-Honig 1 herrſchaftiiche Wohnung von ſofort zu 

empfiehlt J. G. Adolph. vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Nute z en der Se ee kl. Wohnung 5. ber. Clhabethitr. 87. 
eu e bei hohem Lohne zum ſofortigen 1 Parterre Wohnung zu vermiethen 

Autritt wollen ſich melden. Bäckerſtraße 214. 
unternehmer H. Schwandt, 2 Fin. n. Sub. u. 1 St 3. 8. Bobheltr. 70. 
‚Dom. Braune bei Argengu (Ft. mdbl J. b. Jof. J berm. Nl. Gerberitr.22 

F h { Mieehreretti Wohmmgen in der Schlamm 

5 u 1 eu t e a M gaſſe z. verm. Anfr. Tuchmacherſtr. 180, romb. Vor 3 habe ich T Woh 
"R: Plehwe; Maurerweilter, 1 Familienwohnung vom 1. October nungen 1 berm. Julius: Kusel e Wwe.- 


6. Plehwe, Maurermeiſter. zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt 0 gut möblirtes Zimmer mit Penſion 
1 Mittelwohnung z. verm. Neuftadt 147/48." 294/95; W. Busse. zu vermiethen Gerechteſtraße 122/3 II. 


Niederungskäſe, 
per Pfd. 70 Pf, — G. Adolph. 


Gerechteſtraße Nr. 104, parterre. 


frdl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße Nr. 98, 3 Treppen. 


Der von Herrn breuss zu ſeinem Uhren⸗ 
Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 
Bäckerſtraßenecke 244 iſt vom 1. October zu 
vermiethen. Wwe. Stuczko. 
von 3 bis 5 


Eine Wohnung n e 


behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok- 
zu vermiethen. Czecholinski. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, 


Entree u. Zub. i. d. Coppernikusſtr. 
3. verm. Näh. b. Peterson, Marienſtr. 289, I. Tr. 


in grö Poſten k 
ee Cebr. Pünchera. 
Hängematten, Ernteleinen, 
Taue, Stränge 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seiler ei. 


Brod 


von friſchem Roggen 
empfiehlt 5 
Bäckerei 8. Sichtau, Culmerſtraße. 


Weißbuchenholz, 


trocken, a 25 Mk., verkauft am Weichſel⸗ 
ufer Louis Kalischer. 


Jahnoperationen, 
+ ER. Zähne u. 


omben. 
| Alex Loewenson, 
V. * Culmer Straße. 
LCorſet 
$ 


orſets BE 


empfehlen Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. 
Concess. Wasser-Heil-Anstalt 


x zu Wolgaſt. 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 
Große Erfolge! 


— 


GEBRUEDER JACOBSOHN, Ausverkauf, Auflösung d. Geschäfts. 


2 ene 
VVV * VVV 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen 


» Knaben 

zeigen hocherfreut an 

Julius Moses und Frau 
Marie geb. Sternberg. 

> Berlin, 5. Auguſt 1887. 


eee eee eee 
Bekanntmachung. 


Der am Jocobs⸗Hospital Nr. 217 Neu⸗ 
ſtadt gegenüber dem Wallmeiſterhauſe einge⸗ 
richtete Platz, etwa 60 Quadratruthen groß, 
mit Ausſchluß des Terraintheils, worauf 
der proviſoriſche Spritzenſchuppen erbaut ift, | 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 1887 
bis 1. Oktober 1890 verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 2 

Freitag, den 19. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Magiſtratsbureau I (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, und laden Pacht⸗ 
luſtige ein. 5 

Die der Verpachtung zu Grunde geleg⸗ 
ten Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 2 
Mal und zwar mit und ohne die Verpflich⸗ 
tung, die Centeſimal⸗Waage der Handels⸗ 
kammer auf demſelben aufſtellen zu laſſen. 

Thorn, den 2. Augnſt 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Um⸗ 
reſp. Ausbau des Pfarrgebäudes Neuſtadt“ 
Nr. 211 und zur Herſtellung eines neuen 
Hofgebäudes ſollen an einen einzigen Unter⸗ 
nehmer im Wege eines öffentlichen Sub⸗ 
miſſionsverfahrens vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag, den 8. Auguſt cr., 
Vormittag 11 Uhr, 
in unſerem Büreau 1 angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Zeichnungen, 
der Koſtenanſchlag und die Bedingungen 
eingeſehen werden können. B 

Wir fordern hierdurch Unternehmer auf, 
zu obigem Termin gefä ige Offerten, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, einreichen zu wollen. 

Thorn, den 2. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli⸗September er. reſp. für die 
Monate Juli und Auguſt wird 

in der höheren u. n 
! nie I 


am Dienftag, den 9. d. Mts., 

von Morgens 8¼ Uhr ab; 
in der Knaben-⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 10. d. Mts., 

von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 4. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der ſtädtiſchen 
Jagd haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 10. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Büreau anberaumt. 

Die Bedingungen liegen hier während 
der Dieuſtſtunden im Magiſtratsbüreau zur 
Einſicht aus. 

Podgorz den 4. Auguſt 1887. 

er Magiſtrat. 


Freiwillige 
AUKTION. 
Dienſtag, d. 9. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Laudgerichtsgebäudes hierſ. 


eine größere Partie 
Zigarren 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
* verſteigern. 
horn, den 6. Auguſt 1887. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Sonntag, den 14. Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich das 


Zink sche Grundstück 
zu Mocker 


in einzelnen Parzellen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen an Ort und Stelle verkaufen. 
Herrmann Loewenberg. 


Prima 


HERBST - RÜBEN. 


Herbstrüben, große lange, weiße, roth⸗ 
köpfige, Ulmer. 
Herbstrüben, große, lange, weiße, grün⸗ 
eöpflae, Ulmer. . 
Herbstrüben, runde, weiße. 
Englische, Purple - top yellow 
ullock, 


Fabrik für 


Dachpappen, Asphalt & Holzcement 


von J. Pietschmann in Bromberg übernommen habe und empfehle bei Bedarf 
mein Lager von 


Dachpappen in allen Stärken, 
Klebepappen, Dachlack, Steinkohlentheer, Klebemaſſe, 
Holzcement, beſtes Deckpapier, Limmer-Asphalt, 
Gondron, „Pappdachleiſten etc. etc. 
zu ſoliden Preiſen. Complette Eindeckungen führe ich gleichfalls aus. 


Hermann Patz, Klempnermeiſter in Thorn, 
Schuhmacherſtraßſe Nr. 389. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Fr. Hege, 


BROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


grosses Lager solide. gearbeiteter Mö pe! 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 
zu billigsten Preisen. 


Bu 
eu 


2 


Illustrirte Preiscourante gratis. 


Br Neuheiten 


In 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


— 
— — 


— 
—— 


m| = Sämtliche Gegenstände lielere frachtfrei Thorn. 


E. DREWITZ, Thorn 
und Größen, Ir, 2⸗, 3- und 


empfiehlt 
Pflüge verſchiedener Syſteme „ N. 
Cultiuatoren & Grubber 
mit und ohne Vorderkarre, 
in allen Größen, 


Dresch maschinen fand, ewe 


und Dampfbetrieb und in anerkannt vorzüglicher Ausführung, 
Häckselmaschinen, Rübenschneider 
und Schrotmühlen, 
Rüben Hebe -Maschinen von W. Siedersleben & Co., 


Bernburg, heben die Rüben 
ſelbſt bei hartem Boden, ohne dieſelben zu beſchädigen, 


Deeimal⸗ u. Centeeimal⸗Brücken⸗ u. Viehwaagen. 


THORNER 


Original-Breit-Säemaschinen und 
Universal-Säemaschinen 


a (System Drewitz)... 
welche ſich Jahn der jederzeit gleichmäßigen Ausſaat als auch der Danerhaftig⸗ 
keit ſeit 40 Jahren als die beſten Säemaſchinen eg haben und welche ſeit dieſer 
zeit als Specialität baue, Drillmaschinen von W. Siedersleben & Co., 

ernburg, bergauf und bergab, ohne Regulirung des Kaſtens alle Sämereien 


gleichmäßig ſäend, empfiehlt 1 
E. Drewitz, Thorn. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
3" YYautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toilettegeifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Docter Albertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich en Teint und hat 

ſich glänzend bewährt fr en 82 50 pröde dr 5 e Haut, 39 

ſproſſen, d mu the, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe fich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife* 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
® Allein zu haben bei Herrn Hugo Claass, Droguenhandlung. ® 


RAR RAR OH TO. OHR 
Englische, Riesen, Whiteglobe|| Wichtig für Hauſirer! 


urnips 
offerirt billigſt die Samenhandlung Direkter Berl unſerer Fabrikate e ele Baumweonfpigen, Wolſpitzen 


ſandt 
Seiden weiß, elf und farbi Alpaceea 
B. Hozakowski, ® art, nemen aller Qualität. Preife enotm billig. Bei Angabe welcher Artikel und genauer 
Brückenſtraße Nr. 25 IJ Derfandgefhäft II. Linke & gergmann, Elberfeld. 


Für die Nedaktion verantwortlih: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Hierdurch bringe ich zur Kenntniß, daß ich eine Niederlage der bewährten 


A. W. Berger & Co. Nachfolger 


(Kohlen en gros.) 


Telegrammadresse: Kohlen werke Berlin. 


BERLIN NW., Unter den Linden 43, 


empfehlen ſich allen Kohlenconſumenten zum Bezug ganzer Waggonladungen Ober: 
ſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Coces direkt von den Gruben zu 


— Zuverläſſige Auskunft über Sorten 
Stationen wird jederzeit gern ertheilt. 


zeitgemäßen Preiſen. Bis ult. Auguſt; billigſte Preise bei ſorgfältigſter Grubenverladung. 
„Preiſe und Eiſenbahnfrachtſätze nach allen 


e e 


"KARLS 
2 RAU S E 


Verdauung befördernd! 
Angenehmer, 


equemer und billiger Ersatz 


BADER 


RU BKV:ERR 


Mitdes unübertreffliches Purgans. 


Blutreinigend! 


für Bitterwüsser und die zumeist schädlichen Pillen ete. 
Central- Versandt: Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 


Erhältlich in den Apotheken von Thorn; Bromberg (Kupffender's 


Apotheke); Crone a. Brahe; Inowrazlaw (Pulvermacher’s Apotheke) etc. 


Mk. 4500 


ſind ſofort zu 5% auf ſichere Hypothek 12 
vergeben. Adreſſen unter & R. in die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Rmk. 600 


werden gegen Sicherheit auf 1 Jahr, rück⸗ 

zahlbar in monatlichen Raten von je M. 50, 

bon einem Beamten gegen hohe Vergütung 

Felchen Offerten unter Z. 100 an die 

Expedition dieſer Zeitung. 

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen 


ERSTE SPORT-LOTTERIE 


A zu Thorn. 
Ziehung am 15. August d. J. 
Preis des Looſes 1 Mark. ag 

Die Gewinne beſtehen in gediegenen und 
werthvollen Gegenſtänden des Sports und 
der Jagd. 

Der Generaldebit iſt dem Kaufmann 
Herrn Ernst Wittenberg in Thorn 
übertragen worden, an welchen man ſich 
behufs Srlangung von Looſen zu wenden hat. 

Das Comité des Thorner Reiter- 
Vereins. 
Krahmer, Landrath. v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 


E Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgegführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtraße ! 27. 


F Wer in Bieifel Darüber if, 
welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die i „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten e Hausmittel hy: be⸗ 
ſchrieben, ſondern es find auch €” 
erläuternde Arankenb 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 

beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
1 um ſelbſt eine 

Krankheit 


J. Witkowski. 


310 Culmerstasse 310. 
empfiehlt ſein Lager der 
neueſten Erzeugniſſe in 


Schuhwaaren 


Ur 
Herren, e und Kinder. 
5 Schock 1%“ Stammbohlen Kfrn. 
67 J % do. do, 
IB. do. do. 
20 „ ¼“ Stammbretter do. 


100 77 Ay do. do. 
200. „ . do. 
300 „ %% ½% / Zopfbretter 

Kiefern 


100 Schock /“% / % 5/, besäumte 
Zopfbretter Kiefern 

2 Waggon /“ u. /“ elsen Bretter 

200 Schock starke Speichen 

10,000 Cbf. vollkantig geschnittenes 

Kantholz ¼ 59g“ 

4000 Chf. gut beschlagenes Kant- 


7 holz 47 5“— 758“ 


ſind in größeren und kleinen Partien billigſt 


lie, Schürzendand, Schuh⸗ abzugeben. 
breſſe ſenden ſofort Muſter. 


J. Littmann's Sohn, 


Handwerker Verein. 
Montag, d. 8. d. Mts., 


findet im Vietoria- Garten für die 
Mitglieder und deren Angehörige 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61. ſtatt. 
— Anfang 8 Uhr. 
Entree für Mr lieder 20 Pf. 
Der Vorſtand. 


Gesang- Verein: „Liederkranz”. 


Sonntag, den 7. Augnit er.: 
Fahrt nach Barbarken. 


Für Mitglieder und deren Angehörige 
ſind vorher Fahrkarten à 25 Pf. pro 
238 in der Cigarrenhandlung des Herrn 
„ Duszynski hier zu löſen. 
Die Abfahrt findet präciſe 2½ Uhr 
Nachm. von der Esplanade am Culmer 
Thor aus ſtatt. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Sonntag, den 7. Auguſt er.: 
Militär-Concert, 


von der Kapelle des Pom. Pionir⸗Batl. Nr. 2. 
Anfang 7% Uhr. Entrée 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. 
Reimer, Kapellmeiſter. 


VICTORTA-GARTEN. 


Sonntag, den 7. Auguſt 1887: 
Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 20 Pf. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Schlüſſelmühle. 
Sonntag, den 7. Auguſt: 


Enten-Ausschiessen 


und 
Auskegeln, 
wozu ergebenſt einladet A. Medo. 


Dampfer Verbindung. — 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Müll, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinse'n mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Mentz sowie in 
allen Droguerien. 


Russisch Brot, 


feinft. Theegebäck u. beſten 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 


Naucke. 
Kirchliche Nachrichten. 


8 predigen: 

In der neuſtädt. evang. Kirche. 
9. Sonntag vn Trinitatis. 

Vorm. 9½¼ Uhr Herr Pfarrer Klebs. 

Nach der Fraß Einführung der neuer⸗ 
wählten Erſatzälteſten Herren Gerbis und 
Hartmann in ihr Amt. — Kollekte zum 
Beſten d. Hauſes d. Barmherzigk.u. Emaus. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


Holzhandlung, Brieſen Wpr. Hierzu ein illuſt. Unterhaltungsblatt. 
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